
 
 
 

ö f f e n t l i c h e  

 
N i e d e r s c h r i f t   Nr. KuS/003/25 

 
 

über die Sitzung des Ausschusses für Kultur und Soziales der Stadt Emmendingen 
am Donnerstag, dem 03.04.2025 im Sitzungssaal des Rathauses 

 
Beginn:  18:00 Uhr     Ende:   21:00 Uhr 
 

 

Tagesordnung:        Drucksache 

1 Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern  
  
2 Niederschrift über die öffentliche Sitzung des Aus-

schusses für Kultur und Soziales Nr. KuS/002/25 der 
Stadt Emmendingen 06.02.2025 

 

  
3 Jugendbeteiligung Emmendingen, Ergebnisse des 

8er-Rates 2024/25 
0315/25 

  
4 Kindergartenbedarfsplanung 2025/ 2026 0316/25 
  

5 Festsetzung der Elternbeiträge für die städtische Kin-
dertages- und Schulkindbetreuung ab 01.09.2025 ge-

mäß der gemeinsamen Empfehlungen der Kirchen 
und der Kommunalen Landesverbände 

0291/25 

  

6 Festsetzung der Elternbeiträge für die Verpflegungs-
pauschalen in der städtischen Kindertages- und 

Schulkindbetreuung ab 01.09.2025 

0317/25 

  
7 Subvention von Mittagessen in den städtischen 

Schulmensen 

0336/25 

  

8 Bekanntgaben der Verwaltung  
  
9 Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern  

  
10 Anfragen der Ausschussmitglieder an die Verwaltung  

  
 
 



 
Anwesenheit: 

 Der stellv. Vorsitzende 

Herr Martin Zahn Vertretung für OB Schlatterer 

 Die Stadträte 

Frau Cora Amberge  
Frau Beate Dumm  
Frau Angela Hauser  

Frau Carola Kreis-Euhus  
Herr Rainer Lupberger  

Frau Katja Müller-Bütow  
Frau Hannah Ohmberger  
Herr Christian Schuldt Vertretung für SRin Michiels 

Frau Rahel Camille Stahmann  
Frau Sultan Toka-Güney  

 Der Schriftführer 

Herr Giuseppe Cannizzaro  

 Die Ortsvorsteher 

Herr Andreas Pleuler  

 Die Fachbereichsleiter 

Frau Beate Desenzani  

 Die städtischen Fachvertreter 

Frau Doriana Hug  

Frau Corinna Stählin  
Herr Muhamet Yilmaz  
 

 
 

Abwesend waren: 

 Der Vorsitzende 

Herr Stefan Schlatterer Abwesend aufgrund Terminkollision / Ver-

treten durch SR M. Zahn 

 Die Stadträte 

Herr Dr. Romen Link gesundheitsbedingt abwesend 
Frau Susanne Michiels gesundheitsbedingt abwesend / Vertreten 

durch SR Schuldt 

 Die Ortsvorsteher 

Herr Karl Kuhn Abwesend aus privatem Grund 

Herr Klaus Nunn Abwesend unbestimmter Grund 
Herr Felix Schöchlin Abwesend unbestimmter Grund 
 

 
 



Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass die Tagesordnung dem 
Ausschuss für Kultur und Soziales form- und fristgerecht zugegangen und das Gre-
mium beschlussfähig ist. 

 



 
- TOP 1 - Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern  

 

 
Es werden keine Fragen von Einwohnerinnen und Einwohner gestellt. 

 
 
 

 



 

- TOP 2 - Niederschrift über die öffentliche Sitzung des 
Ausschusses für Kultur und Soziales Nr. 

KuS/002/25 der Stadt Emmendingen 06.02.2025 

 

 

 
Gegen die Niederschrift über die öffentliche Sitzung des Ausschusses für Kultur und 
Soziales Nr. KuS/002/25 der Stadt Emmendingen am 06.02.2025 werden keine Ein-

wendungen erhoben, infolgedessen gilt sie als genehmigt. 
 

 
 
 



 

- TOP 3 - Jugendbeteiligung Emmendingen, Ergebnisse 
des 8er-Rates 2024/25 

0315/25 

 
 

Stellvertretender Vorsitzender M. Zahn begrüßt zu Beginn die Anwesenden Schüle-
rinnen und Schüler (SuS) und freut sich über die bevorstehenden Präsentationen und 
Ergebnisse. 

 
Herr Yilmaz, Leiter der städtischen Jugendarbeit, erklärt, wer der 8er-Rat ist, da eini-

ge neue Gemeinderäte im Ausschuss für Kultur und Soziales vertreten sind. Im An-
schluss gibt er einen kurzen Rückblick über die Arbeit der Jugendlichen. 
Bevor der 8er-Rat zustande kam, gab es im Jugendhaus und Jugendtreff Bürkle-

Bleiche ein Jugendhearing, in denen unterschiedliche Gruppen angesprochen wur-
den, um deren Bedürfnisse zu erfragen und bei Möglichkeit auch umzusetzen. Die 

Schwierigkeit bestand darin, alle Gruppen zu erreichen. 
Aufgrund des, im Jahr 2015, neu eingeführten § 41 a) der Gemeindeverordnung, der 
Jugendbeteiligung zur Pflichtaufgabe machte, wurde das Konzept des 8er-Rates ein-

geführt, welches einen Querschnitt an Jugendlichen beteiligt. Der Gemeinderat hat 
damals ein Budget von 20.000 Euro gebilligt. Vertreten sind die SuS von folgenden 

Schulen:  
- Fritz-Boehle-Schule 
- Karl-Friedrich-Schule 

- Goethe-Gymnasium 
- Markgrafenschule 

 
Folgende Präsentationen werden in Gruppen vom 8er-Rat vorgestellt: 

- Schul-AG´s  

- Infopoint 
- Schulsanierung 

- Politik für SuS 
- Sitzgelegenheiten 
- Verkehrssicherheit 

- Sportplätze 
- Überdachte Sitzgelegenheiten 

- Freies W-LAN 
- Sauberkeit - Müll 
- Wasserspender 

 
Stellvertretender Vorsitzender M. Zahn dankt allen SuS für die Präsentationen. Er 

erklärt, dass jährlich 20.000 Euro vom Gemeinderat genehmigt werden, um Projekte 
umzusetzen. Welche Projekte umgesetzt werden, entscheidet der 8er-Rat. Welche 
Projekte umsetzbar sind, prüft die Verwaltung. Einige Projekte können vom Gemein-

derat selbst umgesetzt werden und könnten in den Haushaltsberatungen berücksich-
tigt werden. 

 
Abteilungsleiterin Hug dankt ebenfalls den SuS für die geleistete Arbeit und den Vor-
stellungen. Es stellt sich die Frage, wie es nun weitergeht. Diese Frage ist nicht leicht 

zu beantworten. Es gilt abzuwägen, wie diese Gelder investiert werden können und 
welche Projekte umsetzbar sind. Dies muss intern mit den jeweiligen Fachämtern be-

sprochen und geprüft werden. Im Anschluss wird den entsprechenden Gruppen ein 



Feedback gegeben. 
 

SR Schuldt erinnert sich daran, dass bislang die Bewertung der Projekte im Rahmen 

der Vorstellung des 8er-Rates erfolgte. Zumindest das Aufzeigen einer ersten Prog-
nose wäre seiner Meinung nach wünschenswert gewesen. 

Abteilungsleiterin Hug erklärt, dass die Ergebnispräsentationen damals später stattge-
funden haben. Das hat jedoch dazu geführt, dass mit den SuS nicht in die Umsetzung 
gegangen werden konnte. Dieses Jahr hat man sich dazu entschieden, die Vorstel-

lung des 8er-Rates vorzuziehen. Die einzelnen Fragen konnten deshalb noch nicht 
mit den anderen Fachämtern geklärt werden. 

 
SRin Kreis-Euhus findet es gut, dass die Verwaltung sich zuerst mit den einzelnen 
Projekten beschäftigt. Anträge dazu können vom Gemeinderat nachträglich gestellt 

werden. 
 

SRin Stahmann gibt den Hinweis, Mülleimer mit dazugehörigem Aschenbecher anzu-
schaffen. 
 

Herr Lauf, vom Goethe-Gymnasium, stellt die Frage, wie es mit den Projekten weiter-
geht. Er wünscht sich eine konkrete Antwort, bis wann mit einer Rückmeldung ge-

rechnet werden kann. 
Abteilungsleiterin Hug sagt, dass nach den Osterferien ein Feedback an die einzelnen 
Gruppen eingehen wird. 

 
SRin Amberge fragt nach, ob die Projekte priorisiert werden. Manche Vorschläge sind 
schwierig, viele jedoch umsetzbar. Wenn die Rückmeldung nach den Osterferien er-

folgt, sieht sie keine Beteiligung des Gemeinderats gegeben. 
Laut Abteilungsleiterin Hug entscheidet der Gemeinderat nicht über die Umsetzung 

der Projekte. Eine Priorisierung wird von der Verwaltung nach einer Gegenprüfung 
durchgeführt. Es wird versucht, möglichst viel davon umzusetzen.  
 

SRin Dumm wünscht sich die Vorstellung des Feedbacks in der Sitzung des Stadtra-
tes. Sie hat dafür Verständnis, dass die Diskussion in den Fachbereichen geführt 

wird. 
Abteilungsleiterin Hug erklärt, dass das Feedback in der Sitzung des Stadtrates im 
April bekanntgegeben wird. 

 
Beschlussvorschlag: 

Der Ausschuss nimmt die Informationen zur Kenntnis. 

Zur Kenntnis genommen. 

 

 
 
 



 

- TOP 4 - Kindergartenbedarfsplanung 2025/ 2026 0316/25 

 

 
Abteilungsleiterin Stählin stellt den Sachverhalt zur Kindergartenbedarfsplanung 

2025/2026 anhand einer Präsentation vor. 
 
Stellvertretender Vorsitzender M. Zahn möchte wissen, ob die Bedarfsplanung mit 

dem Kuratorium abgesprochen wurde. 
Abteilungsleiterin Stählin bejaht die Frage. 

 
SR Schuldt bedauert den niedrigen Anteil an Ganztagesbetreuungen (GT - Plätze), 
da dadurch die Altersarmut von Eltern, durch Nichterzielung von Rentenpunkte, be-

stärkt wird. Ein weiterer negativer Aspekt sind die niedrigen Geburtenzahlen, die 
durch zu wenig Betreuungsplätze bekräftigt wird. Die Betreuungsform „verlängerten 

Öffnungszeiten“ (VÖ) bieten zu wenig Spielraum. Arbeiten ist nur halbtags möglich. Er 
stellt sich die Frage, ob die hohen Qualitätsstandards zur Betreuung von Kindern nö-
tig ist. Wichtig für die Eltern ist in erster Linie die Betreuung der Kinder. 

 
SRin Toka-Güney sagt, dass viele Eltern davon berichten, dass es nur schwer mög-

lich ist, eine Tagesmutter zu finden. Sie verweist dann immer auf den Kinderschutz-
bund. Sie beklagt, dass es keinen zentralen Email-Kontakt gibt. Little_Bird ist aus ih-
rer Sicht nicht ausreichend bekannt. Sie wünscht sich, dass im Krankenhaus auf der 

Entbindungsstation darüber Informiert wird. 
Abteilungsleiterin Stählin erklärt, dass sich Eltern bei lebensänderten Situationen, wie 

das Elternwerden, sich mit Informationen eindecken werden. Wenn man nach Kinder-
betreuungsformen in Emmendingen sucht, wird Little_Bird vorgeschlagen. Im Amts-
blatt wird ebenfalls dafür geworben und im Standesamt darüber informiert. Sowohl die 

Mitarbeitenden im Rathaus als auch in den Einrichtungen helfen gerne weiter. Tages-
pflege ist in der Verantwortung des Landratsamtes, worauf die Stadt Emmendingen 

keinen Einfluss hat. Eine zentrale Email-Adresse ist beim Kinderschutzbund vorhan-
den. Die geringe Anzahl an GT-Plätzen ist ein Teufelskreis, welche abhängig von 
Personen ist, die diese Betreuung durchführen. Dabei handelt es sich oft um junge 

Mütter, die ein Betreuungsplatz brauchen, um im GT arbeiten zu können. Die Stadt-
verwaltung bietet die maximale Kapazität an GT an, welches durch das Personal ab-

gebildet werden kann und funktioniert. Es wird zwar etwas weniger Betreuungszeit 
angeboten, dafür ist diese jedoch sehr verlässlich. An den Qualitätsstandards zu ar-
beiten ist ein heiß diskutiertes Thema. Die Qualität der Betreuung soll so hoch wie 

möglich gehalten werden. Alle Träger sagen, dass wenn an der Qualität geschraubt 
wird, das Personal für den Berufszweig verloren geht. Gleichzeitig gibt es seitens der 

Eltern einen immer höheren Anspruch an die Betreuung und immer weniger Akzep-
tanz bei Abstrichen. Der Auftrag ist, einen guten Mittelweg zu finden. 
 

Stellvertretender Vorsitzender M. Zahn sagt, dass das Vertrauen in die Verwaltung 
groß ist. Bisher wurden die Erwartungen immer erfüllt und die Betreuungsplätze wa-

ren ausreichend. Er möchte wissen, ob bei neuen Baugebieten der Austausch mit 
dem Bauamt erfolgt.  
Laut Abteilungsleiterin Stählin befindet man sich immer im Austausch mit der Stadt-

planung und dem Bauamt, welches man auch anhand der Priorisierungsliste der an-
stehenden Investitionen sieht. Herr Häusser fertigt dazu die Statistik zur Fortschrei-

bung der kleinräumigen Bevölkerungsanalyse und -vorausrechnung an. In der Juli-



Sitzung des Stadtrates wird die nächste Hochrechnung vorgestellt. 
 
Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat stimmt der Bedarfsplanung für das Kindergartenjahr 2025/2026 zu. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

SB Ja Nein Eh 

11 10 0 1 

 

Ungeändert beschlossen. 
 

 
 
 



 

- TOP 5 - Festsetzung der Elternbeiträge für die städti-
sche Kindertages- und Schulkindbetreuung ab 

01.09.2025 gemäß der gemeinsamen Empfeh-
lungen der Kirchen und der Kommunalen Lan-

desverbände 

0291/25 

 
 

Abteilungsleiterin Stählin erläutert den Sachverhalt zur Festsetzung der Elternbeiträge 
für die städtische Kindertages- und Schulkindbetreuung ab 01.09.2025 gemäß der 

gemeinsamen Empfehlung anhand einer Präsentation. 
 
Stellvertretender Vorsitzender M. Zahn sagt, dass es sich hier um ein Zuschussge-

schäft seitens der Verwaltung handelt. Anpassungen der Beiträge sind nötig. Zum 
01.09.2024 wurde eine regelmäßige, jährliche Anpassung der Elternbeiträge in der 

Kinderbetreuung analog der Städtetagsempfehlung beschlossen. Bei Änderungswün-
schen wird ein Antrag eines Stadtrats benötigt. 
 

SRin Ohmberger fragt nach, weshalb es zu der großen Differenz, zwischen dem was 
die Stadt Emmendingen verlangt und dem was im Städtetag gefordert wird, kam und 

weshalb die Anpassung in kleinen Schritten nötig ist. Die Erhöhungen von 7,3% und 
9% sind keine kleinen Schritte und für Menschen mit geringem Einkommen viel Geld. 
Abteilungsleiterin Stählin erklärt, dass der Städtetag diese prozentuale Empfehlung 

u.a. auf Basis der Tarifentwicklungen anfertigt. Die Personalkosten sind der höchste 
Anteil an den Kosten für den Betrieb einer Kindertagesstätte. Dazu kommt ein gerin-

ger Teil an Sachkosten. Auch die Energiekosten sind stark gestiegen. Derzeit werden 
keine 20% der Gesamtkosten durch die Elternbeiträge gedeckt. Große Kostenanpas-
sungen führen zu hohen Belastungen der Eltern, weshalb nur niedrige Anpassungen 

durchgeführt werden, auch wenn es für manche Eltern dennoch viel Geld ist.  
 

SR Schuldt merkt an, dass die Erhöhung der Beiträge für manche Eltern schwer ver-
mittelbar sein wird. Er befürwortet die Erhöhung der Elternbeiträge analog der Städte-
tagsempfehlung. 

 
SRin Stahmann möchte wissen, was eine Ablehnung des Beschlussvorschlags be-

deutet.  
Abteilungsleiterin Stählin erklärt, dass eine Ablehnung des Beschlussvorschlags „b)“ 
die Umsetzung der Erhöhung der Beiträge um 7,3% bedeuten würde. Die Differenz 

bezahlt dann die Kommune, auch für die kirchlichen Träger. Die kirchlichen Träger 
haben die Pflicht, mindestens dieselben Beiträge zu erheben, wie die städtischen. 

 
SRin Dumm fragt nach, ab wann mit der nächsten Erhöhung zu rechnen ist. 
Laut Abteilungsleiterin Stählin findet die Anpassung jährlich statt. 

 
SRin Kreis-Euhus würde es gut finden, wenn den Eltern aufgezeigt wird, dass die El-

ternbeiträge nur 20% der Gesamtkosten decken. 
 
Stellvertretender Vorsitzender M. Zahn fragt nach dem Deckungsrad der Kinderta-

gesstätten. 
Abteilungsleiterin Stählin sagt, dass der Deckungsgrad für einen Kindergartenplatz 

bei 17% bis 30% liegt. Die Elternbeiträge sollen 20% der Kosten decken. Dem wird 



sich angenähert.  
 
SRin Hauser fragt weiter nach, wie hoch der Deckungsgrad derzeit ist. 

Laut Abteilungsleiterin Stählin liegt der Deckungsgrad zwischen 17% und 20%. 
 

SRin Stahmann merkt an, dass in den Medien berichtet wurde, dass jede Frau 2,1 
Kinder gebären müsste, damit der Generationenvertrag eingehalten werden kann. Für 
die Ganztagesbetreuung in eine U3-Einrichtung werden knapp 700 Euro fällig. Sie 

hält das, als junge Frau, für sehr erschreckend. 
 

SRin Dumm fragt nach einer Übersicht, in welcher Einrichtung und je nach Betreu-
ungsform welcher Deckungsgrad erreicht wurde. 
Abteilungsleiterin Stählin erklärt, dass das Vorhaben extrem Aufwendig ist. In den 

Kitas gibt es unterschiedliche Betreuungsformen, weshalb ein Vergleich nicht möglich 
ist. 

 
SR Schuldt informiert darüber, dass der Deckungsgrad von 20% nur eine Empfehlung 
ist, die nicht eingehalten werden muss. 

SRin Kreis-Euhus erwidert, dass dann die Kosten bei den Kommunen verbleiben und 
mit Steuergeldern finanziert werden. 

 
Beschlussvorschlag: 

a) Der Stadtrat nimmt die Information über die Beitragsanpassungen der Kinder-

betreuung zur Kenntnis.   
 

b) Der Stadtrat beschließt darüber hinaus eine schrittweise Annäherung der Bei-

träge für U3- und Ü3-Betreuung an die vom Städtetag empfohlene Beitragshö-
he. Die Elternbeiträge werden gemäß des Verwaltungsvorschlags angehoben. 

 
c) Der Stadtrat beschließt die Änderungssatzung (Anlage 3) zum 01.09.2025. 

 
Abstimmungsergebnis Ziffer b: 
 

SB Ja Nein Eh 

11 7 3 1 

 
Ungeändert beschlossen. 

 
Abstimmungsergebnis Ziffer c: 
 

SB Ja Nein Eh 

11 8 3 0 

 
Ungeändert beschlossen. 

 
 

 
 



 

- TOP 6 - Festsetzung der Elternbeiträge für die Verpfle-
gungspauschalen in der städtischen Kinderta-

ges- und Schulkindbetreuung ab 01.09.2025 

0317/25 

 

 
Abteilungsleiterin Stählin und Abteilungsleiterin Hug stellen den Sachverhalt zur Fest-
setzung der Elternbeiträge für die Verpflegungspauschalen in der städtischen Kinder-

tages- und Schulkindbetreuung ab 01.09.2025 anhand einer Präsentation. 
 

SR Schuldt findet die Erhöhung der Elternbeiträge für die Verpflegungspauschalen 
angemessen. In Kombination mit dem vorangegangenen Beschluss aus Top 5 der 
heutigen Sitzung weiß er nicht, wie er hier abstimmen soll. 

 
SR Lupberger fällt es auch hier schwer, zuzustimmen. Er findet es jedoch gut, dass 

der Elternbeitrag in kleinen Schritten erhöht wird. 
Stellvertretender Vorsitzender M. Zahn merkt an, dass im letzten Haushaltsjahr das 
Defizit aufgefallen ist und mit dem heutigen Beschluss abgeholfen wird. 

 
SRin Toka-Güney beklagt die Teuerung von 100%. Sie möchte wissen, wie diese 

Steigerung zustande kam. 
Abteilungsleiterin Stählin erklärt, dass die realistischen Kosten bisher nicht korrekt 
weitergegeben wurden. Aufgrund der unterschiedlichen Essensformen in den Kitas 

wurde versucht, ein geeigneter Mittelweg zu finden. Die Kosten waren, egal ob U3 
oder Ü3, die gleichen. Nun hat man die tatsächlichen Kosten kalkuliert. Alle Kitas 

werden mit demselben hochwertigem Essen aus der Zentralküche im Kiga Silber-
baum beliefert.  
 

SRin Müller-Bütow möchte wissen, ob die Kinder aus den Kitas verpflichtet sind, das 
bereitgestellte Mittagessen zu nutzen, oder ob auch Essen von daheim mitgenommen 

werden kann. 
Abteilungsleiterin Stählin sagt, dass die Eltern der Kinder das jeweils angebotene Mit-
tagessen mitbuchen müssen. 

SRin Müller-Bütow fragt weiter nach, ob Rückerstattungen des Essensgeldes, z.B. bei 
Schließtage, möglich sind.  

Abteilungsleiterin Hug erklärt, dass damals Rückerstattungen gemacht wurden, wenn 
Schließtage (z.B. Sommerferien) betroffen waren. Der Verwaltungsaufwand war aber 
sehr groß. In der Kalkulation hat man die Schließtage nun berücksichtigt, weshalb 

Rückerstattungen aus diesem Grund wegfallen. 
Abteilungsleiterin Stählin ergänzt, dass der Monat August ebenfalls nicht mitberück-

sichtigt wird. Kalkuliert wird mit 11 Monaten. 
 
SRin Toka-Güney fragt nach, seit wann die Frischküche angeboten wird. 

Laut Abteilungsleiterin Stählin wird in der Kita Silberbaum und Mosaik seit Beginn des 
Kindergartens (2022) Frischküche angeboten. Seit dem letzten Jahr bieten alle Kitas 

Frischküche an. Geliefert wird das Essen von 48° Süd. 
 
 

 
 

 



Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat beschließt die Anpassung der Elternbeiträge für Essen in der städtischen 
Kinderbetreuung (U3, Ü3, Ü6) durch die Änderungssatzung zum 01.09.2025. 

 
Abstimmungsergebnis: 

 

SB Ja Nein Eh 

11 7 1 3 

 
Ungeändert beschlossen. 

 
 

 
 



 

- TOP 7 - Subvention von Mittagessen in den städtischen 
Schulmensen 

0336/25 

 
 

Abteilungsleiterin Hug erläutert den Sachverhalt zur Subvention von Mittagessen in 
den städtischen Schulmensen anhand einer Präsentation. 
 

SRin Müller-Bütow beklagt, dass in der Kinderbetreuung keine Subventionen gewährt 
werden. Die Schulkinder sind nicht verpflichtet, in der Schulmensa zu essen. Die fi-

nanzielle Last der Eltern ist hier viel geringer, da mehr Spielraum vorhanden ist. 
Abteilungsleiterin Hug erwidert, dass das Essen in den Kitas streng genommen eben-
falls subventioniert wird, da die vollständigen Kosten nicht weitergegeben werden. Die 

Kosten für das Einzelessen im Kindergarten ist nach wie vor günstiger als in der Men-
sa. Den Caterer muss ein attraktives Angebot gemacht werden. Wenn das Essen zu 

teuer ist, gehen die Zahlen der Schüler, die das Essen in der Mensa in Anspruch 
nehmen, runter. So lassen sich Betreiber nur schwer finden. Viele Eltern, die Arbei-
ten, sind auf das Angebot der Mensa angewiesen. 

 
SRin Hauser fragt nach der Anzahl der Nutzer der Mensa. 

Laut Abteilungsleiterin Hug sind in der Fritz-Boehle Mensa im aktuellen Schuljahr 
durchschnittlich 537 bezahlte Essen pro Schulwoche ausgegeben worden. In den Fe-
rienwochen liegt die Anzahl bei 149 bezahlte Essen. In der Mensa des Goethe-

Gymnasiums werden 166 Essen pro Schulwoche ausgegeben.  
 

Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat beschließt die Subvention von Mittagessen in den städtischen Schul-
mensen für die Schuljahre 2024/25 und 2025/26 gemäß Sachverhalt. 

 
Abstimmungsergebnis: 

 

SB Ja Nein Eh 

11 10 1 0 

 
Ungeändert beschlossen. 
 
 

 
 



 

- TOP 8 - Bekanntgaben der Verwaltung  

 

 
Fachbereichsleiterin Desenzani gibt bekannt: 

 
1) Alte Metzig: 

Die Stadt Emmendingen vermietet seit dem 01.04.2025 die Räumlichkeiten 

„Alte Metzig“, erstes Obergeschoss, im Anwesen Leonhardt zur Nutzung als 
Atelier und für die Durchführung kleinerer Kurse an das Künstlerpaar  

 Gundel Busch, Malerin, 

 und Reinhard Berg, Fotograf und Fotokünstler (Kulturpreisträger der 

Stadt Wiesbaden und Gründer der Wiesbadener Fototage). 
 
Vertragliche Auflagen zur Durchführung offener kostenfreier Angebote in Ab-

stimmung mit dem Verein, Mietern und Stadt. 
 

Angebot bisher: offenes Atelier während der Wochenmarktzeiten und während 
der Konzerte und Malkurse. 

 

 
 

 



 

- TOP 9 - Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern  

 

 
Es werden keine Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern gestellt. 

 
 
 

 



 

- TOP 10 - Anfragen der Ausschussmitglieder an die Ver-
waltung 

 

 
 

Es werden keine Anfragen der Ausschussmitglieder an die Verwaltung gestellt. 
 
 

 
 



 

 
 

 
Der Vorsitzende schließt die öffentliche Sitzung um 21:00 Uhr. 

 
 
 

 
Schriftführer:       Der stellvertretende Vorsitzende: 

 
 
 

_________________________    ___________________________ 
Datum      Giuseppe Cannizzaro Datum                  Martin Zahn
   

 
       

         Die Mitglieder: 
 

 
    
         ___________________________ 

         Datum                        Unterschrift 
 

 
 

         ___________________________ 

         Datum                        Unterschrift 
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